
Ro unz Etn itt Ur Sterhe nde
Ei und Stunde kann man ch ſe wa
die 15 Roſenkranzgeheimniſſe für die Sterbenden beten iſt Vere
pflicht; 15 Auguſt von bis Uhr abends O, E. Hil
Sitz des Vereines: Dominikanerkloſter Köln ein, Linden
ſtraße 45,oder bei dem Gefertigten. Venite, carpite

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karl raſa, Koop

Erl ſſe des li Stuhles.
Zuſammengeſtellt von Dr Grof＋ xoſeſſor der Paſtoraltheologie Linz

(Privilegium zur Antizipation des rebier ab 12 Uhr mittag
Der Kardinalpräfekt der Propaganda hat der Au dienz vom De
zember 1921 vom nunmehr verſtorbenen Papſte enedt für
rieſter, 2 gegenwärtig dem Miſſions⸗Prieſterbunde („Pia Uni
CII missionibus“) angehören oder künftig demſelben beitreten,
Vergünſtigung erwirkt, daß ſie Matutin und Laudes ſchon von 12 Uh
mittags des Vortages antizipieren dürfen, wofern ſie bis ahin
Tagesoffizium ereits ganz verrichtet 0  en Dekret der Propagand
vom Eezember

Dieſes Privilegium ſetzt voraus, daß Veſper und Kompletoriu
ſchon vormittags gebetet werden dürfen, wozu nach der ehre der Mo⸗
raliſten gemeinigli Eene rationabilis gefordert wird Als olch
„Lernünftiger Grund“ gilt alſ für die dem Miſſionsbunde angeſch
ſenen vieſter der daß ſie eben von ihrem Privilegium Gebrauch
machen gedenken. XIII, 565

(Die Lauretaniſche Litanei beim Wechſelgeſang von rieſter
0 Nach Dekrete der Ritenkongregation vom Novem ET
1921 iſt EeS nicht geſtattet, die Anrufungen der Lauretaniſchen Litanei
hbeim Wechſelgeſang von rieſter und olk der Weiſe 3u kürzen, daß
der rieſter der dreimaligen nrufung Beginne II Eern
Cte Kyrie leison Ohriste éeleison und das olE antwortet
eleison Christe eleison Ehenſo iſt nicht geſtattet daß Schluf
der Litanei nur einmal ebetet wird Agnus Dei. Jul tollis peccat
mundi, Parce nobis Domine, EXaUI 1108 Domine. Uobis.
iſt die Reihenfolge der Anrufungen, wie ſie der approbierte
und mit Abläſſen verſehenen Litanei vorliegen, unverkürzt einzuhalte

XIII, 566
(Textausgaben der ulgata mit dem kritiſchen Apparat.) Wohl

Eein Ormale Cdenten 3u beſeitigen, auf das man bei der
befindlichen, kritiſchen Neuherſtellung des Vulgatatextes ſtieß, hat
päpſtliche Bibelkommiſſion Unter dem 17 bvember 1921 mit Gu
heißung Benedikts Tklärt Das orworte zur eme
tiniſchen Vulgataausgabe ausgeſprochene Verbot, abweichende Leſe
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rten der Handſchriften am̃ Rande des Vulgatatextes beizugeben, vber⸗
indert nicht, daß Textvarianten Iuwiſſenſchaftlichen Zwecken den

Fußnoten ang eführt werden. XIII, 27.)
(Pa Schreiben QAn die iſchöfe des tſchechoflowakiſchen

Staates über die Seminarerziehung des Klerus A* umfang
reichen reiben vom 30 November 1921 den iſkopa der tſchecho
ſlowakiſchenEgibt der inzwiſchen verſtorbene (nedi
ſeiner Freude über die vielen Beweiſe treuer kirchlicher Geſinnung,
die das tſchechoſlowakiſche letzter Zeit gegeben, aber auch ſeinem
fortdauernden Schmerze über vorgefallene ergerniſſe und ſeiner orge
Am ˙o manche, die nicht feſtzuſtehen ſcheinen, eredten Tu Die
Haupturſache der riſten V  en Lage ie der darin, daß Ein
Eil des Hlerus nicht die richtige Geiſtes⸗ und Herzensbildung hatte,
und die Wurzel des Uebels ieg nach ſeiner Ueberzeugung dem angel

guten Seminarerziehung Darum ſei E3 die 41 und größte orge
der Biſchöfe, hier andel chaffen ede ſlözeſe habe ihr Seminar,
und wenn dies nicht möglich waäre ſind nach der Vorſchrift des CaMl 1354

für 3wei oder mehr tözeſen gemeinſame Seminare einzurichten
Die Leitung der Seminarien iſt nach den kirchlichen Geſetzen ordnen
und auserleſenen Prieſtern anzuvertrauen Die Stu dien müſſen zwer
Jahre ſcholaſtiſcher Philoſophie IM Geiſte des heiligen Thomas von
Aquin und daran anſchließend vier Jahre theologiſcher Stu dien nach
Can 1365 Die Biſchöfe ſollen ſich die Studienordnung, E.
Uunter dem 20 April 1920 für die iözeſen 0  taliens erlaſſen wurde
U Vorbild nehmen Es iſt nicht ratſam (minime Xpedit), die theo⸗
ogiſchen ochſchulen mit dem der Verleihung akademi  er
rA vermehren und 3u trachten, daß der größte Teil der Ertker
olche beſuche „„negque EIII homines 0rdinis doctores
debent ES8SE, erumtamen 6U 50n/ tum eruditi 4 Doch ſollen
die Biſchöfe mit ſorgfältiger Auswahl orge tragen, daß mm für
die Lehrſtellen und höheren Aemter genügen rieſter von Talent und
Tugend durch höhere Studien vorgebilde werden. Diesbezüglich Emp⸗
fiehlt der den iſchöfen mit armen orten, den Beſuch des
römiſchen ollegium Bohemieum fördern. ber die 2— orge der
Biſchöfe muß mm- den Seminarien zugewendet ſein Mit den Alumnen
ſollen die Biſchöfe ſtändigem und munigem Kontakt leihen („Per-—
petua 811t Vestra GU Seminarii alumnis consuetudo“) Sie ſollen ihre
Seminarien oft beſuchen, die Alumnen erſönli zUur Frömmigkei und
Um Studium aneifern, ihren Schulübungen und Prüfungen anwohnen
So ird dann auch der Biſchof ſelbſt jene gründli kennen lernen, denen
EL die An auflegen Oll daß ſie rieſter nach dem Herzen Jeſu werden

Alle rieſter der Diözeſen aber rmahnt der mit ihren Bi
ſchöfen zur Errichtung oder Reorganiſation der Seminare zuſammen⸗
zuwirken „Habeant hane Sedem 61 studiorum domum t VIT“V
utum offieinam, quà 1D81 sunt UsS!, tamquam dioecesis COT, unde

Eeclesiae Spiritualis Vita diffundatur e Sie en ſich



EL de N ſie Keime 3 heili Ber entdecke von art
V  97 171.—  end mit Liebe und Sorgfalt annehmen. Sie ſollen zur Erha
tung der Se  feminarien willig beiſteuern und durch ihr Beiſpiel die a
für dieſes wichtige und heilige Werk gewinnen. So wird der Klerus
der Diözeſen, der IM FKerne trotz CU vorgefallenen Aergerniſſe gut iſ
von innen heraus erneuert werden und nicht bloß das kirchliche eben
bei den ſlawiſchen Völkern neul aufblühen, ondern auch die Löſung
großen Zukunftsaufgabe der Wiedervereinigung der ſchismati eilè
des Slawenvolkes angebahnt werden. Das eindrucksvolle Schreiben
1e ſich Die ein Teſtament des beſorgten Vaters der Chriſtenheit, und
was darin über die ziehung des Klerus geſagt wird, verdient überall
beachtet und beherzigt 3u werden. (A XIII, 55 88.)

Bewilligungen und Entſcheidungen de
Abläſſe

Mitgeteilt von Pet Al. Steinen J., Valken  I L.), Ignatius⸗
Kolleg (Holland).

Päpſtliche Abläſſe, bewilligt von Pius XI. eit Benedikt XII
iſt ES rau geweſen, daß die Päpſte bei ihrem Regierungsantritte
eine beſtimmte EI von achabläſſen verliehen. Auch unſer jetzig
eiliger Vater, Pius XI., iſt dieſer Gewohnheit reu geblieben;)
doch El ſeine Verleihung un der Form und Sache von den früheren

ab; deshalb ſei ſie hier vo  ändig wiedergegeben. nitBemerkungen Nur Koronen, Roſenkränzen, Kreuzen
oder ohne Chriſtus, leinen Statuen und Medaillen kann die Weihe
der päpſtlichen Abläſſe zuteil werden, und zwar nur dann, wenn ſie
nicht bon Zinn, Blei, 1las oder einem anderen ähnlichen Stoffe ſind,
der EI zerbrechlich oder zerſtörbar iſt Die Bilder der Heiligen“)

die nach der herkömmlichen Form kanoniſiertmüſſen olche vorſtellen,
oder n gutgeheißenen Martyrologien verzeichnet 3I,ind Um die
päpſtlichen Abläfſe gewinnen, iſt erforderlich, daß man einen jener

Heiligen Qter oder emem iegzu bevollmächtigtGegenſtände, die vom
rieſte geſegne worden ſind, bei ſich oder in —7— einem au ge
iemend aufbewahre. Ausdrücklich Tklärt der Heilig Vater, da

ſe un keiner Weiſe den bereidurch die Verleihung der Apoſtoliſchen
von den Päpſten vielleicht onſt Ewilligren Abläſſen für Gebete, fromm
ebungen oder erke, die unten
werde

fgezählt werden, Eintrag geta

Vgl Beringer, Die Abläſſe, 17⁵ Nr 850
Acb. AP 8Sed XIV, 14383 8
Beringer, Nr 839
Bei Statuen und Medaillen.
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